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Dienſtag den 4. Jun 1799. 


5 BREITE Hr Am 
Dr Befehl, welchen der Großherr | 
au den Größvezier erließ, ehe die letz. 
ten guͤnſtigen Nachrichten aus Sprien 
dier eintrafen, lautet im Weſentlichen 
alſo: ER, er 
„Euch, — mein erſter Vezier, mein 4 
Generalrepraͤſentant und ſiegreicher Chef \ Mein Wille iſt daher daß ihr in aller 


Meiner Armeen — iſt nicht unbekannt, [Eile und mit fo weniger Bagage als 


daß es die Abſſcht der Franzoſen ſeh , moͤglich, als General en Chef nach 
das Geſchlecht der Ottomannen, wel- Damas abgeht, wobei ich euch die 
ches Gott verhuͤte, ganz von ber Erde Vollmacht ertheile, den Janitſcharen⸗ 


iD verkulgen, und das heilige Land von | Aga und fo viele Regimenter Janitſcha⸗ 


Glenn J wohin die Muſelmänner ibre pen ihr noch unterwegs durch andere 
oebete nchen. Ich habe euch demnach " werfärten laßt. Ich ſchiche auch leben 
i Ha sie. 


* 


Abe euch des e el 
Eifer zu ermuntern, und bes letztern, 


I Zobelpelz 3 einen moͤrderiſchen 
„ mit . en beſetzt, damit 
ent, um euren 


| N 


um eute Tapferkeit zu üben. Möge 
der Almaͤchtige euch und alle diejenigen 
ſiegreich zurückkehren laſſen, die gegen⸗ 
waͤrtig mit uns fuͤr die Erhaltang der 
Religion kaͤmpfen! Deun ſetzt find die 
Zeiten, wo man einſtimmig und von 


ganzem, Herzen der ER, und 2 


Fuͤrſten dienen muß. 


Die Veſiers und Ia eee müͤſſen 
nicht glauben, daß die fetzigen Zeiten 
ben andern Zeiten gleichen. Ich for⸗ 


dere ihren ganzen Eifer zur Erhaltung“ 
der Religion und des Staats auf. Der. 


dient euch der Vollmacht, die euch über? 


tragen iſt, um alle diejenigen zu be⸗ 


lohnen und mit Wohlthaten zu uͤberhaͤu⸗ 
fen, die ſich bei dieſem wichtigen Dlen⸗ 
ſte durch ihren Muth und Treue aus⸗ 
zeichnen, und diejenigen nackdruͤcklich 
zu beſtrafen, die das Gegentheil thun. 
Möge der Allmaͤchtige groſſe Siege auf 
eurer Stirne leuchten laſſen! ic. f 
erbietung gegen unſern heiligen pro- 
— 5 


male vom 2. Mai. 


Suwarow laßt den Franzoſen keine 
Ruhe. Seit dem 28. April dauert 
bier der Durchmarſch der Kaiſerlichen 
und Ruſſen beſtaͤndig Tag und Nacht 


fort. Alles geht gegen Piemont. Von 


dem ehemaligen geſetzgebenden eis alpi⸗ 
niſchen Karps ſind mehrere Mitglieder 
bier geblieben. Suwarow will pe 


0 Mann zuſammen geſchmolzen ſey! 


wahrgenommen. 


Vinzenz zu operiren. 
befand ſich fortdauernd mit ſeiner Flot⸗ 


mont erobern, bevor die Franzoſen ſich 
da wieder berſtärken koͤnnen. Die pie⸗ 
monteſiſchen Feſtaugen find ſchlecht mit 
Lebensmitteln verſehen, weil mau auf 
dieſen Fall nicht Zeda € hatte 


Man behauptet hier, daß die fran⸗ 
zoͤſiſch⸗ italiaͤuiſche Armee, auſſer den 
Truppen ia Unteritalien, bis auf 30009 
Die 


piemonteſiſchen Feſtungen Turin, No⸗ 


vara, Mondosi, Cuneo, Aleſſandria, 
ö Caſale ze. koͤnnen auf dieſe Art nicht 


gehoͤrig beſetzt werden. 
London vom 10. Mai. 


Von der Breſter Flotte und deren 
Beſtimmung haben wir hier bis heute 
noch nichts Naͤheres und Sicheres er⸗ 
fahren. Bis zum 6. dieſes, als ſo 
weit die neueſten Nachrichten aus Ir⸗ 
land gehen, hatte man an den irlaͤndi⸗ 
ſchen Kuͤſten noch nichts von derſelben 
An der Kuͤſte von 
Cork hatte man zwar 15 Kriegsſchiffe 
erblickt; man verſichert aber, daß dies 
Engliſche geweſen. Alles dieſes ſcheint 


die Vermuthung zu beſtaͤttigen, daß die 
Breſter Flotte ihren Lauf nach Portu⸗ 


gall und Cadir genommen, um viele 
leicht eine Unternehmung gegen Liſſabon 
auszuführen, ſich mit der Cadixer Flot⸗ 
te zu vereinigen und gegen den Lord St. 
Lord Bridpord 


te an der irländiſchen Kuͤſte bei Cape 
Clear. Ein Schiff derſelben hatte ei⸗ 
nen franzsſiſchen Lugger genommen 
welcher Regieruugs depeſchen an den Ad⸗ 
mi⸗ 


2 — — 
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mfral der franzoͤſiſchen Flotte am Bord 
hatte. In dieſen war uberall von der 
Beſtimmung der gedachten Flotte nach 
Irland die Rede. Ein Paquet, wel⸗ 
ches von dem Lugger uͤber Bord gewor⸗ 
fen , aber von unſern Seeleuten wieder 
aufgefiſcht wurde, war an einen fran⸗ 
zoͤſiſchen Brigadegeneral in Irland ad⸗ 
dreſſirt mit der Nachricht, daß ſich 
jetzt die Breſter Flotte mit einer Menge 
Landungstruppen naͤhere. Viele glau⸗ 
ben aber, daß jener Lugger abſichtlich 
mit dergleichen Depeſchen ſey abgeſandt 
worden, um ſich aufbringen zu laſſen, 
damit wir uͤber die Beſtimmung der 
Flotte irre geführt würden. Zu den 
fehr unwahrſcheinlichen Vermuthungen, 
die ünſere Miniſterialblaͤtter enthalten, 
gehoͤrt: die ftanzoͤſiſche Flotte dürfte 
nach Oſtindien beſtimmt ſeyn, um den 
Admiral Rainier aus den Straſſen von 
Babelmandel zu vertreiben, durch die 
Einnahme, von Mangalore ſich mit Tip 
po Saih zu verbinden, und dann die 
Gemeinſchaft wit Buonaparte durch das 
rothe Meer über Suez zu eröffnen, 

Zu Falwouth ſind allen im bafigen, 
Diftrifte einquartirten Truppen jedem 
60 ſcharfe Patronen und Befehl ertheilt 
worden, auf den erſten Wink marſch⸗ 
dern a fein. , Be aun 

In Irland hat man ſich in beß ganz 
zum  Eunpfange des Feindes in Bereit- 
ſchaft geſetzt. Lord Cornwallis hat ver⸗ 
ordnet, ſobald er landen ſollte, alle 
Landſtraſſen und Brücken vor ihm her 
unbrauchbar zu machen. Nach allen | 


worden. Alles Militaͤr, welches nach 


Die Dubliner Garniſon mußte ſich 
marſchfertig halten. Die Feldequipage 
des Lord Cornwallis war in Stand ger 
ſetzt. Zu Dublin herſchte uͤberhaupt 
das größte Kriegsgetuͤmmel. Die Peo⸗ 
manry ſoll daſelbſt wieder Dienſte thun. 
In Dublin ſoll der Rebellionsgeiſt 
ſich aufs neue äuſſern, und die verei⸗ 
nigten Itlaͤnder ſollen in ihnen gehei⸗ 
men Zuſammenkuͤnften über neue Ehts 
wuͤrfe bruͤten. 
Ein Anderes vom rs, Mai. 
(urch auſſerordentl. Gelegenheit.) 
Man hakte wiederholt das Geruͤcht 


im Gefichee der frongönfajen Forte und 
‚babe bereits das Signal zum Angriff 
gegeben. Aber dies hat ſich bis jetzt 


die feindliche Flotte beinahe 3 Wochen 
in See geweſen, wiſſen wir noch nichts 
Näheres von ihr. Der Glaube ill hier 
inveß jest ſehr allgemein, daß ſie ihren 
Lauf nach der Gegend don Cadix ge⸗ 
N ane gehe Lord Brid⸗ 
port bei Cap Clear noch immer mehrere 
Verſtaͤrküngen an ſich. Schon . 
0 auſſer den Fregatten, ſtark. Geſtern 

achte ſich anch der Admiral Collingwood 
zu Portsmouth bereit, zu ihm zu ſtoſſen. 
Ein von Amerika kommendes Schiff 
ward am LO, bei Seilly von 4 engli⸗ 
ſchen Fregatten angehalten, die im Auf⸗ 
ſuchen der, franzſiſchen Flotte begriffen 


Küſtengegenden des Landes find Trup? wat en. 
Pen, Artillerie und Munizion abgeſand tei 
en 0 2 In⸗ 


England zuruͤckkehren ſollte, bleibt nun. 


gehabt, Lord Bridport befinde ſich ſchen 


nicht beſtaͤttigt. Auch heute, ſeitdem 


dieſes wor feine. Flotte 24 Linienſchiffe, 


Intel; blatt zu 


i a Storke li 
range 7 | {fe namlich; 
Von der vereinigten k. k far 
ſchen Tobaf? und Siegelgefällen⸗ Kam- 


der beigefuͤgten Erinnerung eee, 


daß jeder derſelben ſich mit einer baaren eigen 35 


Anboth durch den alſogleichen Erlag ger 
dachter Kauzion zu verſichern habe. bri⸗ 
7 0 koͤnnen die Kontraktsbedingniſſe, 
ie die Muſterbögen KR auch 
dei er hierortigen Amtsfanz ei eingeſe⸗ 
ben werden. ’ 
Krakau den 17. Mai 1709. 
8 Zauner. 
| 0 i Org 0 
j Vom Oberamte der k. k. States 
m ſchaft Kielce wird anmit bekannt ge⸗ 


* 


R 


ſſert werden. 


Kielee den 19. Mai 17 


N verweſerz. 
Je 


11 
1 


* 
ö 3 2 5 L. * ti [les in & Ah t ke. | ee Te taug⸗ 


lich geſunde Holzgattungen, anf ben 


0 ———. 


Nia. 


einige zune 


*. 


Eiſſower Wald Ciſſower Sehe 
SE e Ball bh 


meralabminiſtrazion wird andurch allen Eichen 
Jenen, denen daran gelegen ſeym will, J detto 55 N 
kund, und zu wiffen gemacht, daß die Eichen. 60 As 13 
oſtgaliziſche Lemberger k. k. bereinigte Erlen 40 RE 18 
Tabak « und Siegelgefaͤllen⸗Kammeral⸗ Kifern 100 87 4, 
adminiſtrazion die Lieferung der zu dem] 130 7 30 
dortortigen Siegelamt erforderlichen ) — 5 8 26 
Schreibpapiergattungen mittelſt eines — 100 7 a 
eigenen Kontrakts auf Drei nacheinan⸗ 5 3⁰⁰ 24 
der folgende Jahre, und zwar vom rien“ — 109 2 25 
November 1799 bis Ende Oktober 1802 | ı — 50 6 23 
durch. Öffentliche Verſteigerung hindan⸗ “/ 50 7 25 
zugeben entſchloſſen fen.. ; =; 1 — 10 6 22 
Jene Offerenten, welche al ſo gedach⸗ 1 200 1 0 ur 

ö te Heſerung auf ſich zu nehmen a FR, 90 5 3⁰ 
werden zu der auf den aten Juli l. n ER 1285 = 8 24 
feſtgeſetzten Lizitazion fruͤh um 1 1 Yen 2 * 
in die Lembergeramtskanzlei, doch ' 


eier Raid, K Revier. 
e Rtafterlang, zen m. 
3 


Kauzion von 2000 fl. (zweitau end Gul⸗ 7052 3 

den) welche fuͤr den Fall des nach er⸗ 3 4 1% 24 
ſtandener Lieferung erfolgenden Zurück: eden 45 RE: Ba 
tritts die Stelle des Reugeldes (Vadii) 2 99 18 
vertreten folle, zuverſehen, und feinen. 4⁰ 3 24 


in en Kieleer Oberamtskanlei um die 
gte Fruͤhſtunde durch den Meiſtbot ge⸗ 
25 gleich egen Bezahlung werden ver⸗ 


Rauftuffige werden daher am obhe⸗ 
ſtimmten Orte, Tage und Stunde ein 
zutreffen anmit e 1 


In Abweſenheit des Ba Oberamt, 
Jau i 85 


Aue 


Ankündigung. 


Dei dem k. k. Suchedniower Wirth⸗ 


ſchafts⸗ und Hammeramte werden am 
24. Auguſt J. F. nachbenannte diesherr⸗ 
ſchafttiche Wirthahauſer in der hierorti⸗ 
gen Amtskanzlei auf drei nach einan⸗ 


der folgende Fahre mittelſt öffentlicher 


Verſteigerung Vormittags um 9 Uhr ver⸗ 
pachtet werden, und zwar: ö 


das Suchedniower Wirthshaus gegen ein 


rætium fisei per 100 fl. — 


— Lanezner detto det +» 3 — 
— Lendrower det. det. 23 — 
— Berezower det. det 9 — 
— Baranuower det. det. 35 15 
— Moſteker detto det. 1e 15 

2 E02 er 


— Parſſower det. det. 


Pachtluſtige (mit Ausſchluß der Ju⸗ 
denſchaft) haben ſich daher an dem be⸗ 


ſtimmten Tage und Stunde in hieſiger! 


Amtskanzlei einzufiuden, und ſich mit 
‚einem — den fünften Theil des Pretii 
Hsci bettagenden Reugelde zu perſehen. 


Die dies fälligen Pachtbedingniſſe koͤu⸗ 
nen in der hieſigen Amtskanzlei vor der 
Verſteigerung einge ehen werden. 
Suchedniow ben 22. Mai 1799. 
8 Friederich Seeger, 
Amtsverweſer. 


Kundmachung. 


Es wird hiemit zur allgemeinen Wiſ⸗ 


ſenſchaft kundgemacht / daß am 10. Jun 
d. F. früh um 9 Uhr in der königl. Frei⸗ 
ſtadt iw, die dortige ſtaͤdtiſche Propi⸗ 


nazion, oder Braͤu⸗ und Schankgerech⸗ 
tigkeit ſammt dem ſtaͤdtiſchen Wirths⸗ 


auch — f 5 b 5 
4. die biefige ı ban 
5 e ind von dem Ausſchan⸗ 
gegen die übrigen landesfuͤrſtlichen Ab⸗ 
8 als die ıote Groſchenſteuer, 7 


trag — und das 1 a von der 


bſt zu entrichten 


kommiſſ on niederzulegenden n 
zu verſehen, widrigens ein derlei Be 
vollmächtigter ohne dieſer Legitimazton 
zur Verſteigerung nicht zugelaſſen wird, 
7. Hat jeder Pachtluſſige gleich bei 


der Verſteigerung den zehnten Theil des 


u Braͤuhauſe auf ein Jahr, das iſt: Fiskalpreiſes als Vadium baar zu erle 
om 24. Juni d. J. bis incluſive 23. gen, welches jedoch, wenn er der zig 
5 Pr 


net wird, 
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bietende bleibt, erſt an der 4ten Pacht⸗ 


rate bei der ſtäͤdtiſchen Kaffe abgerech⸗ 


8. Hat der Paͤchter den Pachtſchilling 
alle viertel Jahre in voraus gegen Quit⸗ 


tung an die ſtaͤdtiſche Kaffe abzufuͤhren. 


9. Hat der Pächter nach erſtandener 
Lizitazion den von Seite der Verſteige⸗ 


rungskommiſſton nach den bekannt ge⸗ 
wordenen 
Kontrakt gleich auf der Stelle zu unter⸗ 
‚fertigen, widrigens er das erlegte Va- 


edingniſſen auszufertigenden 


dium unwiederruflich verluſtiget iſt. 


10. Eben fo iſt der Pächter verbun⸗ 
den, binnen 14 Tagen nach erſtandener 
Aang eine haare, oder fidejuſſoriſche 
Kauzion auf den ganzjährigen Pacht: 
ſchilling gegen Recepille beizubringen, 
und durch Zeugniſſe der Terreſtralregen⸗ 
ten, oder der ſtaͤdtiſchen Akten den 
Werth der Realitaͤt, auf welche die Kau⸗ 
sion verſchrieben worden, und dann den 
Umſtand zu erweiſen, daß dieſe Reali⸗ 
tät nicht über die Hälfte des Werths ver⸗ 
ſchuldet iſt, und im Fall wenn der paͤch⸗ 
ter binnen dieſes Termins entweder kei⸗ 
ne, oder eine mangelhafte Kauzion bei⸗ 
bringen ſollte, ſo wird der Kontrakt 
für ungiltig, und der Pächter des erleg⸗ 
ten Vadii für verluſtig erklärt. 


Die Pachtkuſtigen haben ſich daher 
an anfangserwaͤhnten Tag und Stunde 
in der koͤnigl. Stadt Liw auf dem dor⸗ 
tigen Rathhauſe einzufinden, und wer⸗ 
den hievon auch die Juden nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. f N 


Vom k. k. Siedleer Kreisamte. Rock, Sierack genannt, mit hellblauen 


Siedler den 1. Mai. 179. Aufschlagen und dergleichen Schnüren, 


9 Lakupich von Orenafeld, 
N Arsiöhanptmanm: 


| Baer 


btſchuldiget. 


Beſchreibung 
Fuͤnfer Verbrecher, welche in der Nacht 
vom 24. auf den 25. April JI. J. eine 
4 Fuß dicke Mauer des Krimfnalar⸗ 
reſtes zu Sandomir in Weſtgalizien 
gewaltſam durchgegraben haben, von 
einer Höhe auf 3 bis 4 Klaftern her⸗ 
abgefliegen und fluͤchtig geworden find, 


1. Joſeph Gierczak, iſt aus dem Dorfe 
Sieczktow gebürtig, 32 Jahr alt, katho⸗ 
liſch, verheurathet, mittelmaͤſſiger Sta⸗ 
tur, hat ein laͤngliches Angeſicht, brau⸗ 
ne Haare, gelblichen Bart, graue Au⸗ 
gen und dergleichen Augenbraune, ver⸗ 
haͤltnißmaͤſſige Naſe, kleine Ohren, iſt 
ae e ae ſpricht pohlniſch und 
r trägt einen alten weiſſen 
auernrock, Sukmana Seen mit 
zinnernen Knoͤpfen und hellblauen Schnuͤ⸗ 
ren wie auch dergleichen Aufſchlaͤgen, 
einen alten weiſſen Kittel von Werglein⸗ 
wand, blaue tuchene Muͤtze mit breitem 
Ausſchlag von ſchwarzen Lammfellen, 
alte ſchmutzige leinwandene Hoſen, ein 
ſchmutziges grobes Hemd und abge⸗ 
tragene Stiefel mit Eiſenabſaͤtzen. Die⸗ 


ſer hat wegen verſchiedener Diebſtaͤhle 
ingeſeſſen. a 55 


2. Nikolaus Zebraczek, iſt über zo 
Jahr alt, aus der Stadt Kocko, in Weſt⸗ 
galizien radzuner Kreiſes, gebürtig, le⸗ 
dig, mittelmaͤſſigen Wuchſes, hat ein 


volles weiß und rothes Angeſicht, ſchwar⸗ 
ze Haare, eben ſolchen aber noch weni⸗ 


gen Bart, kleine Naſe, graue Augen, 
glatte Stirne, iſt von Perſon unterſetzt. 
Seine Kleidung iſt ein grober grauer 


grüne tuchene Hoſen, alte ſchwarze Mir 


ße und Stiefel mit Eiſenabſaͤtzen. Er 


wird der Theilnahme an einem Mord 
ER 
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. Philipp. Barafiski, ein Bauer der 


Herrſchaft Bieskuw, in Weſtgalizien ra⸗ 


domer Kreiſes, wo ſich auch ſein Ehe⸗ 


weib und Kinder aufhalten, unterthaͤnig, 
gegen zo Zah: alt, mittlerer Groͤſſe, un⸗ 
terſezt, hat dankle Haare voran nach 


rohlniſcher Art balbiet, wenig Augen⸗ 


braune, graue Augen, lange Naſe, hohe 
Stirne, hageres laͤngliches Angeſicht, 
breiten Mund. Seine Kleidung beſtehet 
in einer ſchwarzen Sukmana, alten Stie⸗ 
feln und einer Muͤtze mit dunkelblauem 
Obertheil und ſchwarzen Lammfellen. Er 
hat ſich des Mordes ſchuldig gemacht. 


4. Chriſtoph Ciotucha, ein Bauer aus 
dem Dorfe Witowie im ſandomirer Krei⸗ 
je, iſt beiläufig 20 Jahr alt, verheu⸗ 


rathet, groß und dick, hat gelbliches 


rund geſchnittenes Haar, graue hervor⸗ 


ſtehende Augen, mittelmaͤſſise Naſe, 


laͤngliches mageres pockennarbiges Anz 
geſicht; tragt eine ſchwarze Sukmana 
und alte Stiefel. Dieſer hat wegen 
Diebſtahl ingeſeſſen. 


5. Salamon Abrahamowiz, ein Jude, 
iſt angeblich aus Grodno in Lithauen 
gebuͤrtig, beiss Jahr alt, groſſen Wuch⸗ 
ſes, hat ſchwarze etwas mit grauen ver⸗ 
niſchte Haare, gelben Bart, graue feue⸗ 
rige Augen, lange Nale, hohe runzlichte 
Stieuen, längliches runzlichtes Ange⸗ 


ſicht, ſpricht pohlniſch und ruſſiſch mit 


burchdringlicher Stimme. Er trug bei 

feiner Eutweichung einen lichtblauen 
tuchenen Judenkaftan mit uͤberzogenen 
tuchenen Kuoͤpfen, zengenen Gürtel um 
den Leib, der ſchon abgenutzt iſt, alte 
ſchwarze Mätze, drillichene Hoſen und 
elte Stiefel. Er hat in dem Dorfe 
Wienzowua, in Meſtgalizien fiedfzer 
Kreiſes, Weib und Kinder. Dieſer war 
wegen Diebſtahl arretirt. 


Sieben andere Kriminalverbrecher, 


gefangen worden. 


Die obbeſchriebenen Verbrecher finb 
mit allem Fleiß ausfindig zu machen, 
im Betrettungsfalle zu arretiren, und 
hievon die Anzeige an die k. k. Polizei 

direkzion zu Krakau zu erſtatten. dt; 


ergriffen haben, find bereits wieder ein⸗ 


— 


Krakau am 22. Mai 1790. 


Verordu ung 


der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgaliziſchen 
Hofkommiſſion. N 


Beguͤnſtigungen, welche den um Felde 
dienſte ſich meldenden Chyrurgen 
zugeſtanden werden. Has 


Zu Folge hoͤchſter Entſchlieſſung vom 
18. v. M. wird zur Aufmunterung jener 
Wundärzte, die ſich der Dienſtleiſtung in 
Feldſpitaͤlern zu widmen wuͤnſchen, hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß, 3 
geſchickte Chyrurgen bei dem k. k. Mili⸗ 
taͤr anfänglich als feldaͤrztliche Prakti⸗ 
kanten mit einem monatlichen Gehalt 
von 12 fl. aufgenommen, die geſchickte⸗ 
ſten von ihnen gleich zu wirklichen Une“ 
terfeldaͤrzten befördert, und in die Felde 
ſpitaͤler zur Dienſtleiſtung abgeſchickt 
werden; nachdem ferner dergleichen Un⸗ 
terfeldaͤrzte bei ihrem Abgang zur Ar⸗ 
mee zur Beſtreitung der Reiſe den er 
forderlichen Pauſchbetrag im Geld er⸗ 
halten, und diejenigen, welche aus 
Mittelloſigkeit ſich die noͤthigen Sackin⸗ 
ſtrumente nicht ſelbſt anſchaffen konnen, 
gar einen zur Anſchaffung dieſer Sackin⸗ 
ſtrumente erforderlichen Vorſchuß erhal⸗ 
ten, der ihnen nach und nach in maͤſſi⸗ 
gen monatlichen Raten von ihrem Ge⸗ 
halte wieder abgezogen wird, man aller⸗ 


we lche mit den obigen zugleich die Fluch dings gewaͤrtige, daß ſich die . 
= 9 — 
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TREE A /\ >> 
da entbehrlichen Wundaͤrzte um 
Aufnahme zu dem Felddienſte bei dem 
hieſigen k. k. Generalmilitaͤrkommando 
um ſo gewiſſer melden werden, als ſie 
einerſeits die Hofnung einer kuͤnftigen 
Verſorgung dazu einladet, andererſeits 
eg die Unterthanspflicht dazu verbin⸗ 
ö 


Krakau den 3. Mai 1799. 


Johann Wenzel Freiherr von Mar⸗ 
gelik, Sr. roͤmiſch kaiſerl. koͤnigl. 


apoſtoliſchen Majeſtaͤt bevoll⸗ 


maͤchtigter Hofkommiſſarius. 


Chriſtian Graf von Wurmſer. 


Kundmachung. 

Am 15. Juli g. J. wird in der Amts⸗ 
kanzlei zu Zlotta, Sandomirer Kreiſes, 
der Garben⸗Zehend, den nachfolgende 
Ortſchaften zu dieſem Gute abzugeben 


verz flichtet ſind, für gegenwaͤrtiges Jahr 


lizitondo in Pacht uͤberlaſſen werden. 

und zwar: 

des Dorfes Krobieliee. 

— — Bukowa. 

5 Radoski. 
Wyſiadlow. 

Oezinek. 
Kliezandw. 
Malice. 
Skrzyn. 
Dobroczie und 
Golenbiow. 


— 


1 
rel 


— 
ihre 


Zlotta und Sandomirer Staroftei, 
einer Mahlmuͤhle in Samborzee, und 


Pachtluſtige werden daher am obbe⸗ 
ſtimmten Tage zu dieſer Kzitazion wel⸗ 
5 früh abgehalten werden wird, fuͤrge⸗ 
aden. Pr =; 


Zlotta den 20. Mai 1799. | 


Johann Nawratil, 
Verwalter. 


Ankündigung. 


Oa die auf den 10. g. M. abgehal⸗ 
tene Lizitazion der vom k. Novenber g. 
2 anfangenden, und ein Jahr fortdau⸗ 
renden Verpachtung der Propinazion zu 
daun 
Windmuͤhle in Stodoly, fruchtſos ab: 
geloffen; ſo wird eine zweite Lizitazion 
auf dem 5. Auguſt bekannt gemacht. 
Wozu die Pachtluſtigen in der Zlotter⸗ 
1 zu erſcheinen vorgeladen wer⸗ 

en. 5 


Zlotta den 13. Mai 1799. 
Johann Nawranif, 


Verwalter. 


FE een 


Schutt und verlegt bei Joſeph Exorg Traßler, k. k. Gubernial ⸗ Buchounter 


| Fünf und swansigfte _”. 5 
beſondere Bey age zur Krakauer zeitung. 


N Montag den 3. Juny 1799, 


ermöge zweyer von des Erzherzogs Karl lönigl. Hoheit unterm 20. May aus Stock⸗ 
ach, und unterm 21, aus Singen aaher gelangter Meldungen „ hat der von dem 
f F. M. L. Hotze detaſchirte General Bay den Feind bey Asmos angegriffen, ihn von 
Nieſem Poſten vertrieben, eine Fleſche eingenommen, eine Kanone mit einem Mun izions⸗ 
karren erobert, hierauf die Verſchanzungen des Feindes ſelbſt beſtürmt, und ihn bey ſei⸗ 


mem Rückzuge gegen Werdenberg verfolgt. 


2 


11 


zet, die Ge end bon St. Gallen und zugleich die Ah ingegenden von Schafhauſen und 
5 Voſtanz zu verlaſſen, und ſich gezen Winterthur, fofort auch von da zurück zu ziehen. 
Als der F M. L. Nauendorf dies bemerkte, ſetzte er ſogleich mit einem Theile ſei⸗ 
der Avantgarde über den Rhein, und poußirte ſeine leichte Kavallerie vor, um des Fein⸗ 


Tos verlaſſen, und ſich gegen Zürch zurückgezogen habe. 


* 7 ; 


Se. Königl. Hoheit haben am 2x. das Lager von Stockach nach Singen vorrücke! 
lagen, und am nämlichen Tage das Hauptquartier ſelbſt in Singen genommen. ei 

Sobald der Oberſtlieutenant Williams erfuhr, daß der Feind Reineck geräumt ha⸗ 
be, ließ er ſogleich feine ganze Flottille gegen Arbon kreutzen, um den Feind auf feine 
Mückzuge zu beunruhigen; guch beorderte er den Marineoffizier Grafen Tulconis nach 
Aoſchach, der daſelbſt 8 Kanonen von verſchiedenen Kaliber, 3 Mörſer, viele Bomben ⸗ 
Lavetten, Schiffsgeräthe und Mutizien, auch 6 noch nicht geendigte neue Kanonierſcha⸗ 
luppen in feine Gewalt bekam, und alles nach Bregenz keansportiren ließ. . 

Nach einer weitern Anzeige Sr. Königl. Hoheit vom 22. aus Singen hat der Oder? 
lieutenant Williams von Roſchach berichtet, daß er mit einem Zuge vom Waldeckiſchen 
Dragonerregiment, welcher unter Kommando des Lieutenants Burſcheid daſelbſt eintraf, 
nach St. Gallen vorgerückt ſey, von wo ſich der Feind kurz vorher zurückgezogen hatte“ 
Er beſetzte die Stadt, und bekam daſelbſt mehrmal 3 Kanonen und 2 Munizionskärren, 
Vermsßg einer an Se. Kön. Hoheit erſtatteten Meldung des F. M. L. Hotze hat der 
Benderiſche Hauptmann Graf Leiningen inAltftätten‘, mit Beyhülfe einiger Landesſchl⸗ 
tzen, 2 Kanonen, 5 Munizionskarren, mehrere Gewehre und viele Munizion genommen; 
und der General Graf Bay, in Folge feiner fortgeſetzten Attaque gegen Werdenberg / 
auſſer den ſchon angezeigten 2 Kanonen, noch andere 2, und 400 Gewehre erobert. 

Der F. M. L. Nauendorf hat bereits Frauenfeld und Winterthur beſetzt, und läßt 

gegen Zürch und Balach ſtreifen. 2 J a 3 

In Diſſenhofen, wo er eine Pontonsbrücke ſchlagen ließ, haben ſich 9 Kanonen, 
10 Gewehre, und ein Vorrat) an Munizion gefunden. Der Den Morbert, von 

feiner Avantgarde, traf in Münſterlingen am Bodenſee auf ein feindliches Kommande, 
welches, da zugleich ein Schiff von unferer Flottille dort landete, und die Mannſchaft 
ans Land ſtieg, zerſprengt, und die meiſten zu Gefangenen gemacht wurden. Dieſes 
Kommando war die Bedeckung eines Geſchütztransportes, welches zugleich von uns exe? 
bert wurde. Er beſtand aus 4 Kauonen, 1 Haubitze und 1 Munizionskarren. 

Der F. M. L. Kospoth meldete Sr. Koͤnigl. Hoheit, daß der Rittmeiſter Luk, 
vom ı3ten Dragonerregimenk, auf Veranlaſſung des Oberſten Frenelle, das zte franzö⸗ 
ſiſche Huſſarenregiment, welches bey Leimen unweit Heidelberg im Lager ſtand, überfal⸗ 
len, gegen 100 Mann zuſammengehauen, den Reſt zerſprengt, mehrere Gefangene 317 
macht, und So Pferde erbeutet habe. Seiner Seits hatte er hiebey nur 1 Offizier und 
2 Mann leicht bleßirt. Sowohl dieſen Rittmeiſter, Als auch den Oberſten Frenellt rüh⸗ 
men St. Königl. Hoheit wegen ihrer mehrmaligen Auszeichnung beſonders an. u 


Nach einer Anzeige des Gentralen der Kavallerie von Melas Hat der F. M. L. Ott 3 
den Poſten von Pontremoli durch das leichte Bataillon Mihanovich angreifen, und den 
Feind daraus verdrängen laſſen. Der beſagte F. M. L. belobt hiebey das beſonders klu 
ge und ausgezeichnete Benehmen des Major Mihanovich, der nebſt dem, daß er der 
Feind aus dieſem an ſich vortheilhaften, und über dieß mit 800 Mann beſetzten Poſtes 
zurück flug, dabey auch noch 2 Kanonen, 17 mit Munizion beladene Tragthiete MI 
nahm, und 30 Gefangene machte, den Reſt der Feinde aber ins Gebirg verfolgte 


* 


Um die beyden Ober cken Strauch und Prinz Viktor b. Rohart mit Nachdruck in ih⸗ 


ren Aufträgen zu unterſtützen, nachdem der Feind bey Bellinzone eine beträchtliche Anzahl 


Truppen zuſammengebracht hat, ward der General Graf Hohenzollern mit J Tataillo⸗ 


nien gegen Ehiavenna beordert, und ihm das Kommando über das ganze dortige Korps 


auf zetragen, wornach der General Lattermann einfhveilen noch mit dem Neſt der vor dem 
Kaſtell Mailand liegenden Truppen die Blokade des gedachten Kaſtells beforgt, - 


Nach einer Meldung des Generalen Vakaſſovich , haben zu Corignano im Piemon⸗ 


teſiſchen die bewaffneten Bauern gegen 100 Franzoſen ſich geſetzt, und felbe entwaffnet. 


In Carmagnola iſt das nämliche erfolgt, und ſollen -babey zwey feindliche Generale ver⸗ 


Bunde, und einer davon bereits an ſeiner Wunde geſtorhen ſeyn. 


Wie der F. M. L. Graf Belegarde berichtet / hat er nun die Operazionen des 


F. M. L. Hotze in Graubünden, auch feines Orts kräftig zu anterſtützen, das unter 


ſtinem Kommando ſtehende Korps d' Armee in 4 Kolonnen in Bewegung geſetzt; die 


erſte Kolonne, unter der Anführung des Generalen Grafen Nobili, von Süs über den 


Flöla⸗ Berg gegen Tavos; die zweyte unter dem F. M. L. Hadik von Pont über den 
Albula; die dritte unter dem Oberſten La Marſeille über den Julier „Berg in das 
Oberſteinttal beordert, er ſelbſt aber mit dem Neſt der Truppen gegen Lenz ſich gezogen. 

Der Feind leiſtete nirgends einen hartnäckigen Widerſtand, nur die Kolonne des 


Generalen Grafen Nobili hatte zwiſchen dem Wirthshaus und Dörfli einen Verhau zu 


getheilt. 


forziren, nach deſſen Ueberwältigung aber der Feind in größter Eile ſich zurückzog, wos 
ey 150 Mann, und mit ſelben 1 Hauptmann und 2 Lieutenants zu Gefangenen ge⸗ 


macht wurden. 


5 ö Ba, 
Der F. M. L. Bellegarde bemerkt hiebey, daß, nachdem nunmehr der Zweck der 


Eroberung Graubündens erreicht ſey, er ohne weiterem der Beſtimmung, die Operazio⸗ 


nen der Italieniſchen Armee zu unterſtützen folgen werde; indeſſen habe er den Oberſten 


Grafen St. Julien mit ſeiner Brigade zur Deckung Engadeins und zur Alnterhaltung 


der Kommunikazion mit dem F. M. L. Hotze, auch zur ea weiteren Mitwirkung 


Jurückgelaſſen. 


Da nunmehr vom Sr. Königl. Hoheit dem Etzberzogen Kar über die ofterwähnte 
nternehmung des F. M. L. Hotze auf Graubünden die in der 22. beſonderen Beyſage 
dugeſagte ausführliche Relazion eingeſendet worden iſt, ſo wird ſie im nachſtehenden mit⸗ 


nr > ei REIFEN er 
Über die am 14., 15.7 und 16. May bey dem von Se, Koͤnigk. Hoheit dem en Chef 
kommandirenten Etherzog Karl befohlenen Angriff von Graubuͤnden bey dem Vorarl⸗ 
bergiſchen Truppenkorps vorgefallenen Begebenheiten. 5 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Erzherzog Karl, hatten dem F. M. L. Hotze den Befehl er⸗ 
eilt, das Vordringen des F. M. k, Grafen Behegardt nut ſeinen unterhabenden Truppen 
8 5 f 5 5 8 Ain 


uin das dd daburch gu Wee daß er einer init. dem Grafen Bellegarbt, 
Granbuͤnden angreifen, und fo raſch als möglich nach Chur vor rücken ſoll. 

Dieſem Befehle infolge pflog der F. M. L. Hotze mit dem Grafen Bellegarbe das nö⸗ 
this: Einvernehmen, ſetzte darauf, den 14. May zum Angriff feſt, und erhielt, von beit 
Grafen Bellegarde die Zuſage, daß fein in Montafun unter dem Kommando des Neue 
bauerſchen Majors Grafen Stahremberg ſteßendes Detaſchement von 1000 Mann, zu ſeruer 
Diſpoſizion verbleiben, und eine andere ſtarke Kolonne eben auch am 8 durch das Floe⸗ 
la⸗Thal nach Davos vorruͤcken fol. 

Oer F. M. L. Hotze war um ſo mehr Were; „daß er den Ruzien „Steig nicht en 
Fronte angreifen koͤnne, als er Nachricht von der Verſtärkung den dortigen Beſatzung hatte, 
und wohl wußte, daß der feindliche Obergeneral Maffena kurz zuvor da geweſen war, um 
die Bertheidigung dieſes Eingangs nach Graubäaͤnden zu verbeſſera. Er beſchloß daher ein 
betraͤchtliches Korps in der Vertheidigungs⸗ Linie von Feldkirchen bis Bregenz zuruck u 
laſſen, und die zum Angriffe beſtimmte Infanterie und Kavallerie in 4 Kolonnen abzutheilen. 

Die erſte Kolonne unter feinem eigenen Kommando ſammelte ſich den 13. in der act 
zu Vadutz und Balzers, der auf dem linken Rhein «Ufer bey Werdenberg aufgeſtellten 
feindlichen Batterien ungeachtet, welche die Enge bey Vadutz ſehr gefährlich machten. Ig 
dieſer naͤmlichen Nacht ließ der F. M. L. Hotze unweit Balzers Batterien von Zwolſpfuͤndes 

errichten, um die Rheinſtraſſe von Werdenberg nach Nagag zu ſpercen. 

Die zweyte Kolonne unter Kommando des General o, Jelachich ſammelte ſich in 
der Nacht am 13. auf der Mapenfelder⸗Alpe. 

Die dritte Kolonne Eommandirte der General v. Hiller, welcher die Truppen vom 2 
zum 14. auf der Gevifer > Alpe verſammelte. 

Die vierte Kolonne unter Kommando des Oberſten Grafen Plunquet, verfanmete f ich 
am 13. Abends an dem Ausgange der Enge von Gargellen. 

Die erſte Kolonne hatte die Beſtemmung, den Feind durch Schein ⸗Angriffe a feie 
ner Fronte und den beyden Flanken zu bedrohen, während dem die zweyte über die May⸗ ; 
enfelder sWpen in den Ruͤcken der Verſchanzungen des Steiges kommen, und der erſten 
5 Weg durch ſelbe öffnen wuͤrde, ume gleich an die Eangiwart vorzudringen, und ſich 0 
et zu ſetzen. . 

Die dritte Kolonne ſollte den Feind aus ſeiner verſchauzten Stellung er Sevis ver⸗ 
treiben, an die Schloßbruͤcke eilen, fie nehmen, den, Generalen Jellachich nsthigenfalls mit 
ginem, Bataillon verſtaͤrken, und mit dem Ueberreſte der obern Zollbruͤcke über die kangwatt⸗ 
und der untern Zollbruͤcke über den Rhein ſich bemeiſtern. 


Die vierte Kolonne endlich hatte den Auftrag des Feinde s Stellungen 5 Kl. loſter und 


Kublis anzugreifen, den Major Grafen Stahremberg ſogleich nach Davos zu detaſchiren, und 
mit dem Ueberreſte ſchleunigſt an die Schloßbruͤcke zu eilen, und den Gener alen Hiller 6 
verſtaͤrken. Sie hatte nech den Befehl, ein Bataillon bey Federis und Conters aufn . 
um dadurch den vom Feinde ausgelegten Weg in das Schafliger » Thal zu ſperren. 0 
Die zwepte, dritte und vierte Kolonne hatte die hoͤchſten und ſteilſten Gebirge, und 5 
endliche Hinderniſſe zu uͤberſteigen, mußten ſich einen Weg durch den Klafter hohen erweich 
ben Bahn RE und em wolf Standen N 1 biß U von dem Saadet, 


* 
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dem Feinde hoffen konnten. Ole aue dem Gift der Sibugsſoche auf den dete 
Seviſer -und Slapiner⸗ Alpen beſtehende unertraͤgliche ‚Kälte, machte jeden andern Sam⸗ 


melplatz unmoglich, und bewundernswerth wat die unverdroſſene Standhaftigkeit, mit wel. 


cher die Maunſchaft dieſen abſchrecken den Hindernissen, nach dem Beyſpiele ihrer . 
Kommandanten und Offiziers trotzte. 

Die vortrefflichen Inwohner des Montofuner⸗ Thale chaten das moͤglichſte, um den 
Marſch zu erleichtern, und ſte bothen dadurch elne vorzuͤgliche Hilfe, daß ſie die Munizion 
und Lebensmittel Über das Gebirg der Koloune nachtrugen; ſelbſt die erfahrenſten Landleute 

bewunderten die Sicherheit, mit welcher man die Kavallerie und Artillerie der vierten Kolon⸗ 
Ye über das Salpiner⸗Toch brachte. 8 ; 
Jeder Kolonne wurden Kompagnien von ben l Dörarföersifgenzund Monfafuner2 
kaudſchügen zugetheilt, welche ſowohl zum Wegweiſer, als felon jum kaͤmpfen, wie ge 
wohnlich, von dem größten Nutzen waren. 

Am 14. mit anbrechenden Dag erreichte jede Kolonne bes Feindes Vorwachen. Die 
erſte Kolonne ſtand vor Balzers in Bereitſchalt, die 2 5 der zwepten ip des Feindes 
Rücken gewaͤrtigend. 25 

Dieſe hakte der General Jellachich dergeſtalten eiügefetet, baß der Kommandant des 
Sterten Peterwardeiner Bataillons Major Stoos, mit feinem Bataillon und 2 Kompagnien 
tuſammengeſetzter Scharfſchuͤtzen, unter dem Kommando des Brooder Ob rlieutenants Aalac⸗ 8 

ſich über den Klek defiliren, und den Steig in Rücken angreifen ſollte. 

Der General ſelbſt ſtellte ſich auf der Hoͤße zwiſchen Mayenfeld und Jenins, beſetzte 
dieſe zwey Orte, und ließ Mattaus angreifen, waͤhrend em eine andere Abtheilung gegen 
die untere Zollbrücke am Rhem vorging. Der Feind zog ſich in den Wald zuruͤck, und 
mußte dem Detaſchement eine Kanone, 1 Munizionskarren, und 3 Kanoniers überlaſſen.“ a 
. Sobald der Major Etooͤs das Feuer von dem Gessralen Jelachich hörte, ließ er den 
teckten Fluͤgel des Steige durch den Oberlieutenant Natacfid mit den Scharfſchuͤtzen, und 

NS, Kompagnien Peterwardeiner angreifen, den Hauptmann Mixich, von dem vierten Peter⸗ 
wardeiner Bataillon raſch auf des Feindes Loger losſtuͤrmen, und den auf dem linken Fluͤgel 


des Steiges befindlichen Kavalier auf einem ſehr ſchmalen Weg durch den Oberlientenant 
Moevich angreifen. 


* Zwer wandte der Feind alle ſeine Kanonen auf dieſe Abtheilungen, an feuerte mit 
Nortätſchen, der Angriff war aber ſo raſch, und ſo heftig, daß die Beſatzung bald das 
Gewehr ſtrecken mußte. Auf dem Steig wurden 6 Kanonen, 2 Haubitzen, 9 Munizions⸗ 
arren 5 1 Feuerwerkkaſten der Kommandant, viele Offiziere: ‚und 700 Mann gefangen. 
Die Verſpre ugten der Beſatzung, 300 Mann an der Zahl, geriethen jener Abtheilung 

von Kounitz in die Hände, welche der F. M. L. Hotze 5 Dis erſi ion für die linke Flonque 

Ruf den Mels Berg aufgeſtellt hatte. 55 
Sobald das Thor des Steiges offen war, ſprengte der F. M. L, Hope: mit dem Ge⸗ 

veralen Grafen Bap und der Kavallerie durch ſelbes bor, um gleich an die kangwart i 

kommen, und ſich der dortigen Stellung zu verſichern. 
Der Feind Hatte bie obere Zollbruͤcke Über dieſen Fluß angezündet, wurde ober auf ſei⸗ 
aer Flucht durch den Riftmeiſter Speofihneipet krreicht, welcher mit einm Bug uhlantn dur 


— 


— 


— 


den reiffenden Strohm ſetzte, und 2 Kompagnien des Feindes nach einer Decharge zur Wider? , 
gabe zwang. Der Rittmeister Kiſelevsky eilte dem Feinde mit eben fo vieler Entſchloſſenheit 
mit ſeiner Uhlanen⸗ Eskadron bis an die untere Zollbruͤcke nach, konnte aber nicht verhin⸗ 


dern, daß elbe an beyden Enden angezuͤndet wurde. Der Sekond⸗ Rittmeiſter Garneka / 


von Modena Dragonern, bemerkte dieſen Brand nicht ſobald, als er vom Pferde abſaß, 
und an der Spitze der voreilenden Abtheilungen von Kerpen und dem dritten Peterwardeinet 
Bataillon, trotz des farken Musketenfeuers, uͤber die brennende Brücke gieng, den Feind ver“ 
jagte, und eine durch die Kavallerie Batterie des Lientenants Kampf demontirte Kanone einbrachte. 
Der Oberlieutenant Serpes, vom Dragoner Negimente Waldeck, warf den Feind mit 
Huͤlfe der Vorarlbergiſchen Landesſchuͤtzen, unter dem Schutz des Linien⸗Geſchuͤtzes von Ker“ 
pen, bey Flaͤtſch uͤber den Rhein zuruck, ließ den Korporalen Platz, von Waldeck, der ſich 


freywillig dazu erboth, abſitzen, bis an die Schultern in den Rhein gehen, um Stricke an 


3 feindliche da vetlaſſene Kanonen unter dem feindlichen Kartaͤtſchenfeuer anzumachen, wel⸗ 
che ſodaun mit. Hilfe der Vorarlberger Landſchuͤtzen herausgezogen wurden. a 
Der General Hiller ließ von der um Mitternacht bey dem ‚Geneier = Bade eingetroffe? 


nen dritten Kolonne ein Bataillon von Bender, unter dem Hauptmann Bach, gegen des Fein? 


des Verhaue und ſehr gut angelegte Verſchanzungen, von dem Orte Sevis, und zu deſſen 


unterſtuͤtzung den Major Rhinek mit dem zweyten Bataillon des naͤmlichen Regiments vor⸗ 
ruͤcken, und folgte mit dem Ueberreſt. 3 4 EEE 


Am dieſen Angriff zu erleichtern, detaſchirte der General den Oberlieutenant Bilhaker 
mit der zweyten Majors⸗ Kompagnie von Bender, uͤber das hoͤchſte Gebirg in des Feindes ö 


Ruͤcken, und ließ den Verhau und die Schanzen durch das Benderiſche Regiment fd raſch 


angreifen, daß fie ſehr bald eingenommen waren, wozu der Benderiſche Faͤhnrich Krafft mit 
den Freywilligen ſehr vieles beytrug, dabey aber verwundet wurde. Der Hauptmann Bach 
berfolgte den Feind bis an die Schloßbrücke, und als ſich der Feind daſelbſt zur Wehr ſtell- 
te, wurde die Brucke mit Verluſt mehrerer Todten und Bleßirten durch die Freywilligen von 
Bender, unter dem Kommando des Oberlieutenants Foulon, geſtuͤrmt, und eingenommen + 
nachdem der Hauptmann Bach todt geblieben war. Der General Hiller ſchickte gleich, um 
die dem Feinde noch offenen Wege zu ſperren, einige Detaſchements in das Gebirg, ruͤckte 

mit ſeiner Kolonne bis Zitzers, und beorderte den Benderiſchen Oberlientenant Mesmaker mit 
einem Detaſchement vor, welcher Abends in Chur einrückte. Der nan von allen Seiten ein? 
geſchloſſene Feind mußte ſich an den Generalen Hillers an der Zahl von 26 Offiziers, 1110 
Gemeinen, mit einer Fahne, und mehreren Trommeln ergeben. Nebſt dem fand gedachten 


General in Zitzers, und Chur anſehnliche Vorraͤthe an Gewehren, Munizion, Ruͤſtungen 


— 


Wort in des Gebirg zog, um ſich must dem übe 


und einigen Magazins Artikeln. | | | 
Die vierte Kolonne rückte mit anbrechendem Tage durch eine Enge, wo ſie einzeln de⸗ 


7 


Fliren mußte, von Slapin gegen des Feindes Vorpoſten vor, und der Oberke- Plunquet de⸗ 


flaſchirte 200 Mann von Neugebauer in des Feindes rechte Flanke, um deſſen Hauptpoſten 
an dem Ausgange der Enge zuruͤckzudruͤcken. Dieſes Detaſchement wurde bemerkt, des 
Feind allarmirte, und der moͤglichſten Eile ungeachtet, konnte man ihn nicht mehr einholel, 
weil das befiliren ſehr langwierig war, und der Feind ſich gleich vom Kloſter uͤber die Lang“ 


Der Oberſte Plunquet detaſchirte den Major Grafen Cellorede uͤber das Eebirg von 

Gabia, nach Kublis und Contres, um des Feindes Ruͤckzug zu ſperren; derſelbe wurde aber 

ebenfalls, als er den Berg herabkam, von fern bemerkt, und verhindert, den Feind zu er⸗ 
reichen. Ein Bataillon von Gemmingen fandte derkOberſte Plunquet gleich mit der Kaval⸗ 
lerie, und den Ge birgsbewohnern an die Schloßbruͤcke zu dem Generalen Hiller, und als 
er von feinem nach Davos ausgeſandten Detaſchement die Ankunft des Oberſten Grafen St. 
Julien in Doͤrfli erfuhr, beorderte er den Major Grafen Starhemberg dahin; und ruͤckte 
mit dem Uiberreſte ſeiner Kolonne bey der Schloßbruͤcke ein. 

Am 1 J. ließ der F. M. L. Hotze Chur mit 2 Bataillonen von Bender, und 2 Eska⸗ 
dronen von Modena beſetzen, und rekognoszirte ſelbſt des Fein des Stellung bey Reichenau. 
Es kam dabey zu einer heftigen Kanonade, und der Feind brannte die Bruͤcke von Reiches 
nau ab. Der Walbdeckiſche Major Jacobi mußte zur naͤmlichen Zeit eine ſtarke Rekognos⸗ 
zirung gegen Ragatz unternehmen, welche in einen förmlichen Angriff uͤbergieng, der den 
Feind zum Ruͤckzuge noͤthigte, nachdem er das Dorf Ragatz abgebrannt hatte. Der Majoe 
Jacobi verfolgte den Feind über Pfeffers bis Vetis, beſetzte dieſen Ausgang des Paſſes Anne 
kels, und ſtellte feine Verpoſten auf der andern Seite bis nahe an Sargans vor. end 

Dieſe Vortheile waren um fo wichtiger, als der Feind nun keinen andern Weg tu A 
nem Nüczuge hatte, als den Fußweg nach Illanz und Diſentis, auf n er vieles von 
den empire n Bewohnern des Oberbundes beſorgen mußke. . x 

In Ragatz wurden 2 demontirte Kanonen gefunden. Der Feind zog ſich ſehr fin, 
und in großer Unorduung gegen den Wallenſtäͤdter Ser, und gegen Diſentis zuruͤck. Viele 
ſeiner Abtheilungen irrten im Gebirge, und wurden nach und nach gefangen, ||) 

Am 16. verließ der Feind Reichenau und Sargans, welche Oerter ſogleich von 1 „ 
Avantgarde beſetzt wurden. Des Feindes Vorſcht alle Brücken auf feinem Ruͤckzuge abiu⸗ I 
kragen, oder zu verbrennen, verzögerte ſeine Verfolgung. 

Die ſaͤmmtlichen Druppen haben ſich durch ihre ausharrende Standhaftigkeit, und je⸗ 
ne, welche im Gefechte waren, durch ihren ganz beſondern Muth hervorgethan. Vortzüög⸗ 
liches Lob giebt der F. M. L. Hetze tem Regimente Bender, der Majorsdibiſton des aten 
Uhlanen⸗ Regiments, dem zien Peterwardeiner Bataillon, und der Dioi fion Brooder Scharf 
ſchuͤtzen. Der General Hiller hat nach der Bemerkung des F. M. L. Hotze neue Proben von 
jener tiefen militariſchen Ein ſicht, entſchloſſenen Tapferkeit und beufpielewärbigen Standhaf⸗ 
tigkeit abgelegt, welche er ſchon in mehreren Gelegenheiten zeigte. 

Die Generale Jellachich und Graf Bay, fo wie der Oberſte Plunquek, haben durch ihre 

» befondere muthvolle Thaͤtigkeit, und durch den richtigen Vollzug der ihnen gegebenen Auſttoͤ⸗ 
ge ſehr vieles zum gluͤcklichen Ausgange der Unternehmung beygetragen. 

Der Major Wachtenburg, von der Artillerie, bet durch zwechmoͤßige Anſtalten, und 
. Placirung der Batterien, die volle Sufriedenheit bes F. M. L. erworben. 
Dien Hauptmann Romberg, vom Generalquartiermeiſterſtab, hat ſich den T. dieſes bey 

dem Angriffe auf Fluͤſch durch perſoͤnliche Tapferkeit ſowehl, ols durch wahke militariſche 
Dinſicht ausgezeichnet, und in dem Gefechte vom 14. ſo verdienſtvoll hervorgethan, daß der 
E. „M. L. ihm ron Schlachtfelde mit der erſten er Nachricht an Ee. Koͤnigl. Hoheit den 
Eripiriog abſenden zu muͤßen glaubte. 
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Berti kin der F. M. L. den Hauptmann Meyer, vom Senerafguartiörmeiherfin, 


anzuruͤhmen, da er gewiß dadurch einen fehr groſſen Autheil an der Niederlage des Feindes 
hat, daß er die auf feine berteeftiche! Loealfenntniß A e Dilpeiilen, ibm Augriff ente 


worfen hat. 

Den Hacpin s Gratze, vom Hi Wallachiſchen Regiment, der ſich ſchon ſeit Ersſſ⸗ 
nung des Feldzuges rastlos 585 nuͤtzlich bey dem F. M. L. Hotze verwendet, stanbte er eben? 
falls feines. ausgezeichneten Betragens wegen, anruͤhmen zu müßen 

Die Kolonnen Kommandanten haben ur Ortes folgende Sir ihres beſondern 
Verdienſtes willen belobt. 

Bey der erſte Kolonne. Von der Mojors⸗ Diviſton des 2ten Ühlanen⸗ Kegiments: 
Jen Major Grafen Trautmannsdorf; die Rittmeiſter K Kiſſfellovski und Berdſchneider; die bien⸗ 


tenante Koniaſch und Czerna. Von Modena Dragoner: den Major Petz, and 5 Rittmei⸗ 


Fer Garnika. Von Waldeck Dragoner: den Major Jacobi, den Oberlientenant Baron Ser 


pes, und den Korporalen Platz. Von Kerpen Infanterſe: den Oberſten Grafen Gavaſini, 


den Hauptmann Niedermann, und den Faͤhnrich Grafen Kinburg. Vom Kavallerie Ge⸗ 
ſchuͤtz: den „Oberlieutenant e Von den le den Hauptmann Wocherer ib 
feines Kompagnie. 


Bey der zweyten Kolonne: Hen Major rose „vom Aten Peterwardeinere Bataillon 


2 welchem eigentich der F. M. L. Hotze die Einnahme des Steiges verdanket. Den Haupt? 


mann Mixich, den Unterlientenant Waſſich, und den Feldwaͤbel Kovacs, von dem zten, den 


Oberlientenant Novich, den Unter lientenant Geiger, vom Aten Poterwordeiner + Bataillon, den 
Oberlieutenant Raßaeſich, und den Fähnrich Illich bon dein erſten Brooder ⸗ Bataillon. 


Vorzuͤglich hat ſich der Grenadier » Hauptmann Gerbeth, von Brechainville, welcher die 


a Oberlandesſchuͤtzen kommandirt, e feine N Aalen und . Betragen 
ausgezeichnet, 3 

Don Bender Sufanterie: den Major Rhineck, den Hauptmant 4 Bach ; die Bae 
nants Lagoutte, Mes maker, Sodan, Billharts und Maldini; den Uaterleeutenant Seulom 
und den Fähnrich Krafft. 
ö Vom Gegeralqu neimenſer > Stab: Den Hauptmann Bauntgarteit welchen der Ce⸗ 
al Hiller ſeines ausgezeichneten Betragens wegen beſonders aurüͤh mt. 

Von den Montafuner⸗Landesſchuͤtzen: Den Hauptmann Patlock mit feiner Kompanie. 

Bey der vierten Kolonne: Die Majore Richter, vom Generalquartiermeiſtev⸗ Stab / 


und den Grafen Storhemberg, von Wegen dann von 8 Landesſchuͤgen die Haupk⸗ 


leute Fournier und Keßler. 


Unſer dabey erlittener Vertu beläuft ſich in. allem auf nicht inte ig d Mann , 
Zodten und Bleßirten. Jener des Feindes kann auf 200⁰⁰ Todte, . und Ei 


Kunkene girechnet werden. 


An Gefangenen wurden eingebracht beplänfig 3006 Monn, worunter iiber 100 DR 


vers. Die genauere Conſignazion daruber kann man noch nicht ae. weil deren noch 
naͤglich eingebracht werden. 

An Geſchuͤtz wurden erobert 13 5 2 Haubitzen mit 22 Wandlern 
Non letztern ließ der Feind auf feinem Ruͤckzuge mehrere in die Luft ſprengen. 
Endlich ruͤhmt noch der F. M. L. Hotze den Eifer, die thaͤtige e und bit 
aut geleiſtsten Olen dis e Nestor) feines Adjutanten. 


\ 


